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Fraf Weſtarp zur deutſchen Antwortnote
Berlin, 22. Juli.

Am Regierungstiſ ch Reichskanzler Dr. Luther, Reichs
tußenminiſter Dr. Streſemann, Juſtizminiſter Dr. Fren-
len.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 254 Uhr. Ein-

r Gegenſtand iſt die außenpolitiſche Ausſprache, die mit ver
denen Ergänzungsetats verbunden iſt.

Außenminiſter Dr. Streſemann
hält ſofort das Wort. Er erinnert einleitend an ſeine Reichs
tagsrede vom 18. Mai und an die Erörterung der Sicherheits
frage. Er habe die

grundſätzliche Einſtellung der Reichsregierung
zu dieſer Frage damals dahin charakteriſiert, daß eine Löſung
ine Deutſchland eine Löſung gegen Deutſchland ſein würde.
Ius dieſen Erwägungen, ſo erklärte der Außenminiſter, haben

wir die e gezogen, daß wir uns poſitiv an der
ung r Sicherheitsfrage beteiligen müſſen. Der

niſter verweiſt dann auf die Abſendung des deutſchen Memo-
tandums und auf ſeine Beantwortung durch die franzöſiſche

die im Auswärtigen Ausſchuß ausführlich erörtert worden
Dr. Streſemann verweiſt weiter auf die deutſche Ant

ſortnote, deren Abſendung beſchleunigt erfolgt iſt. Das iſt,
erklärte er, ein Beweis für unſeren aufrichtigen

hillen, das Friedenswerk zu fördern. Jn der
ſiſchen Note iſt bereits der Verſuch gemacht, konkret auf

Problem einzugehen. Nur durch eine ſachliche Darlegung
r Grundgedanken konnte das Problem weitergebracht
werden.

Das Ziel der Erörterungen iſt der Pakt mit Deutſchland.
Velche Mächte 3 im einzelnen vielleicht noch weiter daran
beteiligen, iſt noch nicht zu überſehen.

Den Kernpunkt des angeſtrebten Vertragswerkes bildet der
veſtliche Garantiepakt. Dazu kommt der Ausbau des
Seſtems der Schiedsgerichtsverträge. Wichtige, mafz
e Einzelpunkte ſind noch ungeklärt, darunter beſonders die
usgeſtaltung des Sicherheitspaktes im einzelnen, die Schieds-

xerichtsverträge und die Stellung Deutſchlands zum Völkerbund.

Schoko

r Ungeklärt iſt auch das Verhältnis des Sicherheitspaktes zu den
on Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und des Rheinland-
wegt chlommens. Wir hoffen, daß unſere ſachliche Kritik weſentlich

zur Hlärung der Dinge beitragen wird. Die Dorlegung des
ren deutſchen Standpunktes hat in Paris und London volle Würdigung

xeefunden und wir dürfen uns der berechtigten Hoffnung hin-
Itt Peten J geben, zu einem poſitiven Ergebnis zu gelangen.
r zu P dieſer Hoffnung beſtärkt uns die bedeutungsvolle Tat-

r

bietet Räumung des Ruhrgebietes,
e noch vor dem vertragsmäßigen Termin. Mit Genugtuung muß feſt

geſtellt werden, daß die franzöſiſche und belgiſche Regierung da
mit ihren guten Willen gezeigt haben. (Zuſtimmung bei den Re-
gierungsparteien.) Sie haben ſich in ihrer Entſcheidung auch

ſtören laſſen durch die krampfhafte Beweisführung des
Krafen Reventlow, der nachweiſen wollte, daß der grund-
legende franzöſiſche Text die Beſatzungsmächte lediglich ver-

ichte, nach dem 16. Auguſt mit der Räumungfortzuſchreiten und daß durch eine falſche Ueberſetzung des
Auswärtigen Amtes die deutſche Oeffentlichkeit darüber getäuſcht
worden ſei. Solche Aeußerungen ſind in einer Zeit, wo die Re
gierung ihre ganzen Anſtrengungen auf die Sicherung der Räu-
mung gerichtet, vom Standpunkt der Wahrung der nationalen Jn-
tereſen un erträglich. (Lebhafter Beifall bei den Regie
rungsparteien, Zwiſchenruf und Lärm bei den Völkiſchen. Abg.
Dietrich Franken (Völk.) erhält einen Ordnungsruf.)

Es ſind Zweifel aufgetaucht, ob nun die Räumung der
Sanktionsſtädte ebenfalls erfolgen wird. Jch habe nie-
mals daran gezweifelt, daß die Alliierten ihre in London über
nommenen Verpflichtungen auch in dieſer Beziehung erfüllen
werden. Ich bin überzeugt, daß
auch die Sanktionsſtädte demnächſt geräumt

werden. (Zwiſchenrufe bei den Völkiſchen.) Es kann ſein, daß
e Gruppen in dieſem Hauſe gibt, die in der Räumung über
haupt eine unerfreuliche Handlung erblicken. (Leb

e n hafter Beifall bei den Regierungsparteien.) Der Miniſter ſtellt
eſt, daß nach London ein ſtarker Zuſtand der Entſpa nnung

all der öffentlichen Meinung feſtzuſtellen war. Aber die Nichträu-
rien mung der nördlichen Rheinlandzone, die am 10. Januar erfolgen

ſollte, hat dieſe Entſpannung zurücktreten laſſen. (Zuſtimmung.)
Wir können nichts über das hinaus leiſten, was

im Verſailler Vertrag niedergelegt iſt. Das iſt die ſelbſtver
liche Grenze. Der Verſailler Vertrag darf nicht auf die

uer ein ſeitiger Auslegung vor einer Vertragsſeite unter-
en ſein. (Lebhafte Zuſtimmung. Bei der Erledigung des

großen Sicherheitspaktwertes wird es an unſerem guten Willen
fehlen. Wir dürfen beſtimmt annehmen, daß er auch auf

der Gegenſeite vorhanden ſein wird, dann wird die richtige Baſis
nden ſein. Es iſt ſchon jetzt wohl mit Sicherheit anzuneh

wen, daß die franzöſiſche Führung der
Ler handlungen über den Sicherheitspakt

erfolgt. Dr. Streſemann erinnert an die Rede Chamber-
ins der von einem Wendepunkt von hiſtoriſcher Bedeutung
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hinſichtlich der Sicherheitsfrage ſpreche. Man habe manchmal
die Empfindungen, als ob die einzelnen Perſönlichkeiten glauben,
daß es ſich hier um einen blitzartigen Einfall handele, der in die
Weltöffentlichkeit geſchleudert würde. Dieſe Sicherheitsfrage
ſchwebte aber ſchon ſeit Jahren zwiſchen Frankreich und den
Alliierten und ſoll jetzt zwiſchen Frankreich und uns zur Er-
ledigung kommen. Alle Beſetzungen, alle Gewaltmaß-
nahmen wurden begründet mit dem einen Geſichtspunkt, das
bedrohte Frankreich, das Anſpruch auf erhöhte Sicher-
heit hätte. Wäre es gelungen, dieſe Frage früher zu löſen,
ſo hätten ſich die Verträge Frankreichs mit Polen und der
Tſchechoſlowakei erübrigt.

Der Außenminiſter verweiſt dann auf die große Bedeu-
tung des Sicherheitspaktes gerade für das Rheinland. Er
zitiert eine Rede Poincarss vom Ende des Jahres 1923, in der
dieſer unverhüllt der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Sepa
ratiſten im Rheinland Erfolg haben würden und daß die
Loslöſung des Rheinlandes vom Reich zu erhoffen wäre. (Leb
haftes Hört! Hört!) Daher auch die große Bedeutung des
Sicherheitspaktes für das Rheinland für ſein Verbleiben bei
Deutſchland. (Zuſtimmung.)

Jch gehöre nicht zu denjenigen, die von der Fortſetzung des
franzöſiſchen Währungsverfalles

Vorteile für Deutſchland erhoffen. glaube auch nicht, daß
die Großmachtſtellung Frankreichs durch die Verwicklungen in
Marokko irgendwie erſchüttert werden kann, denn da liegen
die Probleme. Nicht nur wir, ſondern weite Kreiſe Europas
haben Jntereſſe daran, daß ſich alle Weltmächte für den Wieder-
bau des zuſammengebrochenen Europas wiedereinſetzen. Mit

r

Politik der Sanktionen
und dem Weiterbeſtehen des enſeitigen Mißtrauens kann
dieſer Wiederaufbau nicht durchgeführt werden. Deutſchland
hat eine Friedensoffenſive großen Stils begonnen. Der Wunſch

dahin, daß dieſe Beſtrebungen zuder Reichsregierung geht z(Lebhafter Beifall bei den Regiegünſtigen Erfolgen führen.
rungsparteien.)

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) begründet darauf die ſoziar
demokratiſche Interpellation zur außenpolitiſchen Lage. Es habe
lange gedauert, bis der Reichstag zu dieſer Erörterung Gelegen
heit erhalten habe. Eine Schädigung der diplomatiſchen Ver-
handlungen könnte ebenſogut durch die nachträgliche Beſprechung
erfolgen. Volk und Volksvertreter müſſen über die Abſichten
der Regierung unterrichtet werden, bevor ſie unwiderrufliche
Wahrheit geworden ſind. Die e igreit der aufzenpolitiſchen
Ausſprache habe ſich beſonders durch die Auslegung der dent-
ſchen Außenpolitik ſeitens der maßgebenden Regierungsparei,
beſonders des Grafen Weſtarp, ergeben. Der Redner erkläri,
ſeine Fraktion habe keine Veranlaſſung, einer Regierung, die
die Zollvorlage vertrete, mit Vertrauen gegenüberzutreten. Der
Redner behandelt dann die allgemeine europäiſche Lage und
glaubt feſtſtellen zu können, daß nach dem furchtbaren Erleben
des Weltkrieges der Wille zur Verſtändigung ſich endlich zeige,
daß man nicht mit Rüſtungen, ſondern mit Verträgen weiter
kommen wolle. (Lachen rechts und Zuruf: Marokkol) Der
Redner erklärt weiter, daß die Sozialdemokratie den Schritt, den
die deutſche Regierung mit dem Memorandum getan habe,
billige. (Gelächter der Kommuniſten und Rufe: „Heil Lutherl“
Heiterkeit.) Der Redner begrüßt die Räumung des Ruhrgebietes
und nennt die deutſche Arbeiterſchaft die beſte Hüterin der
deutſchen Republik. Dem deutſchen Angebot ſtimme er zu. (Abg.
Höllein (Komm.): „Mein Liebchen, was willſt Du noch
mehr!“) Wenn Graf Weſtarp vor vier Wochen ſagte, der Ver-
zicht auf ElſaßLothringen ſei für ſeine Partei unannehmbar,
nun, hier ſei der Verzicht. (Lebhafter Widerſpruch
recht s.) Der Redner fordert den ſchleunigen Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund. (Beifall der Sozialdemokraten.)

Abg. Graf Weſtarp (Dntl.)
betont, das außenpolitiſche Jntereſſe des Landes erfordere, da
die Reichsregierung für ihren Schritt eine möglichſt breite un
innerlich ſtarke parlamentariſche Grundlage erhalte.
Die franzöſiſche Note habe die Grenze der deutſchen Anregungen
weit überſchritten und eine vollſtändig neue Sachlage ge
ſchaffen. Es ſei deshalb weder nötig, noch liege es im Jntereſſe
der auswärtigen Politik, auf den Streit über die Anregungen des
Auswärtigen Amtes vom Februar dieſes Jahres noch einmal
einzugehen. Auf dieſen Streit der Vergangenheit beziehe ſich auch
der Mißtrauensantrag der Völkiſchen, der deshalb überholt
ſei und von ſeiner Fraktion abgelehnt werde. Jn gleicher
Weiſe ſei die ſozialdemokratiſche Interpellation überholt. Die

Antwortnote der deutſchen Regierung,
ſo fuhr der Redner fort, enthält die Politik des Geſamt-
kabinetts, der auch wir zuſtimmen. Selbſiverſtändlich
können in einer Koalition nicht alle unſere Wünſche erfüllt wer-
den. Jn der Hauptſache trifft die Note aber das Richtige, indem
ſie die wichtigſten Vorfragen und Bedenken klar und zutreffend
erörtert. Zuerſt hatten wir lebhafte Zweifel und Sorge, ob
auf dem durch die franzöſiſche Note eingeſchlagenen Wege der
Friede der Welt wirklich gefördert wird. Gleichwohl ſind wir
aber ernſtlich gewillt, alle Möglichkeiten auszuſchöpfen und wir
lehnen die im Notenwechſel behandelten Gedanken keineswegs
grundſätzlich und vorbehaltlich ab. Wir ſind mit der deutſchen
Antwort auch in den Teilen einverſtanden, die den ernſten Willen
betonen, auf dem eingeſchlagenen Wege fortzu-
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ſchreiten. Der Redner erörtert dann die Einzelheider deutſchen Note und betont die ins elhetten
Forderung der Räumung der Saar und der

Sanktionsſtädte,
deren Aufnahme in die Note ſeine Fraktion gewünſcht hätte. Die
zurückgezogenen Truppen dürften nicht etwa in andere Teile des
beſetzten Gebietes verlegt werden. Das würde einen neuen
Rechtsbruch und eine unerträgliche Verſchärfung der Laſt be
deuten. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Der Redner dankt der
befreiten deutſchen Bevölkerung für Heldentum und Treue. Jm
Verhältnis zum Ausland ſei die Räumung nichts anderes
als die Beſeitigung eines Unrechts. Genau ſo liege
es mit den anderen klaren Rechtsanſprüchen Deutſchlands im
Saargebiet, in der Entwaffnungsfrage, der Luftnote und der
Frage der Räumung der Kölner Zone. (Zuſtimmung rechts.
Die Rückwirkung auf die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet und
auf die Frage der Veſetzung, von der in unſerer Note die Rede
ſei, könne bereits bei den Verhandlungen über die abzuſchließen-
den Verträge in Kraft treten. Zu den Pfändern, die Frankreich
mit der Beſetzung in der Hand habe, könnten nicht noch neue
Zuſatzgarantien gegeben werden. Es ſei keine Regelung möglich,
De W er r der ganzen Schande an Rheinnd Ruhr ein Ende mache. eifall rechts. in weitesGebiet von Zweifeln ſei er Weiſs vra

Frage von Schiedsgerichts verträgen
vorhanden. Es beſtehe auch keine Löſungsmöglichkeit, ohne daß
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung außer Kraft geſetzt wird. Auch
die Frage der Entwaffnungskontrolle hätte in die
Note aufgenommen werden müſſen. Nur ein klares, unzwei
deutiges, feſtes und würdiges Betonen der deutſchen Forderungen
iſt der einzige Weg, der uns Achtung erringt und vorwärts

Jn dieſem Sinne ſtimmen wir der Note zu. (Beifall
r

Abg. Dr. Kaas (Ztr.) betont, daß mit aller Energie an der
Kontinuität der deutſchen Politik feſtgehalten werden müſſe.
Die Entſcheidun für die Haltung des Zentrums gegenüber dem
Reich ſei: Die Note werde dieſer Kontinuität durchaus gerecht.
Das Memorandum vom 9. Februar ſei eine private Doktor-
Arbeit Dr. Streſemanns geweſen. (Zurufe links: Schiele
Auch Herr Schiele gehört heute zu den Gläubigen. (Heiterkeit.)
Aktivität ſind wir der Bevölkerung der beſetzten Gebiete ſchuldig.
Jn dieſem Geiſte ſehen wir die deutſche Note an, deren Form
und Jnhalt wir billigen. Das deutſche Angebot iſt eine
Friedensoffenſive erſten Ranges. Wir hoffen, daß auch Belgien
einmal ſich mit einer Reviſion des

Diktates von Eupen-Malmébdy
einverſtanden erklären wird. Anders liegen die Verhältniſſehinſichtlich Elſaß-Lothringens. 4 W ſ

Eingegangen iſt ein Mißtrauensautrag der völ
ki ſchen Fraktion, der dem Außenminiſter Dr. Streſemann
das Vertrauen e will.

Abg. Dr. Curtius (D. V. P.) erklärt, daß man alle dieſe
Anträge und Interpellationen als erledigt erklären
könne und damit über den innerpolitiſchen Streit der letzten
Wochen zur Tagesordnung übergehen wolle. Der Redner er
klärt das Ein verſtändnis ſeiner Fraktion mit der deutſchen
Antwortnote. Den Ausdruck aller unſerer Gefühle, ſo

er fort, wollen wir hierbei unterdrücken. Es wird noch
ange dauern, bis wir wieder freien Herzens einer deutſchen

Außenpolitik „zuſtimmen können. (Beifall.) Der völkerrechts-
widrige franzöſiſche Ruhreinbruch geſcheitert an dem Wider
ſtande der treuen deutſchen Bevölkerung. Deutſchland könnte
Schadenerſatzanſprüche geltend machen. Frankreich
befinde ſich in einer Kriegspſychoſe. Demgegenüber müſſen wir
dafür rer daß der Sicherheitspakt nicht gegen Deutſch
land, ſondern mit Deutſchland gemacht wird. Bis jetzt
ſind wir als Objekt der Alliierten noch immer vogelfrei. Wir
erwarten von Frankreich noch immer vergeblich einen Verzicht
auf die Sanktionspolitik. Wir treiben in der Sicherheitsfrage
vor allem deutſche Politik, aber ſie ſtimmt überein mit der
europäiſchen Politik. Ein europäiſcher Brand kann auch uns
mittreffen. Dem amerikaniſchen Kapital haben wir für ſeine
Hilfe zu danken, aber wir bedürfen noch eines Betriebskapitals,
das wir uns durch Arbeit ſchaffen müſſen. Erſt wenn Deutſch
land gleichberechtigt im Völkerbund ſei, könne es ſeine Miſſion
erfüllen, Mittler zwiſchen Oſt und Weſt zu ſein.

Das Kabinett ſtehe geſchloſſen hinter der Note, gegen die
auch die Sozialdemokraten nichts einwenden können. Von Breit-
ſcheid könne man in Umkehrung eines Zitates ſagen: „Du ſprichſt
vergebens viel, um zu verneinen, der andere hört von allem nur
das Ja.“ G(eiterkeit.) Da ſollten ſich die Sozialdemokraten
entſchließen, trotz grundſätzlicher Gegnerſchaft gegen die Regie
rung im Jntereſſe der Außenpolitik durch ihre Zuſtimmung
die Front der Regierung bei den kommenden Verhandlungen zu
verbreitern. (Beifall bei der Deutſchen Volkspartei.)

Abg. Stöcker (Komm.) nennt die deutſche Note das traurigſte
Dokument der deutſchen Geſchichte, weit ſchlimmer als das Ver
ſailler Diktat, denn hier erkenne eine deutſche Regierung mit
ſtinnes- deutſchnationalen Miniſtern freiwillig all das Unrecht an,
das Deutſchland von ſeinen Feinden zugefügt worden ſei. DerRedner fordert ein Bündnis mit Rußland

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Auch von den Kommuniſten iſt ein Mißtrauens-
antrag gegen Dr. Streſemann eingebracht worden. Das
Haus vertagt auf Donnerstag 226 Uhr nachmittag mit der
Tagesordnung: Fortſetzung der poltiſchen Ausſprache, Perſonal
abbauPerordnung. Schluß nach 8 Uhr.
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Günſtige Aufnahme der Regierungs
erklürnng

Berlin, 22. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Rede des Außenminiſters Dr. Streſemann im Reichs
tage hat durch ihren ſachlichen Jnhalt bei den bürgerlichen Par-
teien, und zwar bei allen, eine durchaus günſtige Auf
nahme gefunden. Man iſt befriedigt darüber, daß ſie die not
wendigen Erklärungen zur Antwortnote enthält, und man gibt
der Auffaſſung Ausdruck, daß auch die Entente die Notwendig-
keit dieſer Ergänzungen anerkennt und ihre Bedeutung nicht
unterſchätzt. Der heutige Tag der Ausſprache gibt jedenfalls
die Gewißheit, daß die Regierung innen wie außenpolitiſch ge
ſtärkt aus ihr hervorgehen wird und daß durch die
Interpellation der Sozialdemokraten und der Völkiſchen kein
Schaden entſtehen kann. Der Sprecher der Sozialdemokratie,
Dr. Breitſcheid, betonte denn auch ausdrücklich, daß die Sozial
demokraten mit ihrer Interpellation nicht die Regierung hätten
ſtürzen wollen. Eine beſondere Bedeutung mißt man den Aus
führungen des Zentrumsabgeordneten Kaas bei, denn man hat
daraus den Eindruck gewonnen, daß ſich das Zentrum nunmehr
in die Koalition mit den Rechtsparteien hineingewöhnen wird
und ſich bemüht, außenpolitiſch auf derſelben Baſis mit-
zuarbeiten.

Was das Ausland anbelangt, ſo iſt zu ſagen, daß die diplo-
matiſ-he Loge des Reichstages ſehr ſchlecht beſetzt war. Jn
franzöſiſchen Kreiſen ſcheint man doch den merkwürdigen
Ton der Preſſeäußerungen beinahe zu bedauern, während in
engliſchen Kreiſen offener Befriedigung Ausdruck gegeben
wird. ür die Meinung amerikaniſcher Kreiſe iſt die
Aeußerung einer Perſönlichkeit maßgebend, die, ohne daß ſie
offiziell getan ſein dürfte, doch bezeichnend iſt, zumal ſie ganz
ſpontan getan wurde. Dieſe Perſönlichkeit erklärte, nachdem ſie
den Verhandlungen im Reichstage mit großer Aufmerkſamkeit
gefolgt war: „Das iſt der richtige Weg.“

Eſſen am 25. Juli frei
Eſſen, 22. Juli.

Die Beſatzungskommandantur in Eſſen hat dem Beſatzungs-
amt mitgeteilt, daß ſämtliche von den Beſatzungs angehörigen
beſetzten Quartiere bis zum 25. Juli den deutſchen
Behörden übergeben ſein müſſen. Zur Durchfüh-
rung dieſer Aufgaben ſind vier Kommiſſionen mit je einem
deutſchen Mitglied eingeſetzt worden, die heute etwa 50 Quar-
tiere übergeben haben. Die Arbeit konnte bisher ohne Schwie-
rigkeiten abgewickelt werden.

Von der neudeutſchen Freiheit
Aus dem Preußiſchen Landtage wird

geſchrieben
Bekanntlich tut ſich die Deutſche Republik etwas Beſon

deres darauf zu gute, daß ſie die Freiheit der politiſchen
Betätigung jedem Deutſchen gewährleiſtet.

So ſagt Artikel 118 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches
ausdrücklich: „Jeder Deutſche hat das Recht, innerhalb der
Schranken der allgemeinen Geſetze ſeine Meinung durch Wort,
Schrift, Druck, Bild oder in ſonſtiger Weiſe frei zu äußern. An
dieſem Rechte darf ihn kein Arbeits oder Anſtellungsverhältnis
hindern, und niemand darf ihn benachteiligen, wenn er von
dieſem Rechte Gebrauch macht.“

Artikel 124 beſagt ferner: „Alle Deutſchen haben das Recht,
zu Zwecken, die den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, Vereine
oder Geſellſchaften zu bilden.“

Artikel 130 beſtätigt den Beamten noch ausdrücklich
dieſe Freiheiten, indem er folgenden Satz enthält: „Allen Be
amten wird die Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung und die
Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet.“

Auf dem Papier leſen ſich dieſe wundervollen Stücke aus
der Verfaſſung ſehr nett, wie werden ſie aber in der Praxis
angewandt?

Davon zwei Beiſpiele:
Jn Schleswig iſt der Regierungsaſſeſſor von dem

Kneſebeck Vorſitzender der Kreisgruppe des „Stahlhelms“.
Er hat dieſes Amt in den nach jeder Richtung hin zuläſſigen
Formen ausgeübt. Aber dem neumodiſchen Herrn Regierungs-
präſidenten Johanſſen gefiel dieſes nicht, und ſo erſuchte er am
20. Februar dieſes Jahres den Regierungsaſſeſſor, ſeine Ver-
einsbetätigung einzuſtellen und darüber Anzeige zu erſtatten.
Ferner erſuchte er ihn mündlich, die Einſtellung der Vereins-
tätigkeit nicht zum Gegenſtand öffentlicher Erörterungen zu
machen, wahrſcheinlich weil dem Herrn Regierungspräſidenten
ſolche äußerſt unangenehm geweſen wären. Der Regierungs-
aſſeſſor tat das geſcheiteſte, was in ſolchen Fällen geſchehen
kann: er gab auf das Schreiben des Herrn Regierungs-
präſidenten überhaupt keine Antwort. Unterm 24. Juni 1925
(Journalnummer P 1062) forderte der Regierungspräſident von

ar e uDer Hüttenkentg
50 Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Verdutzt ſahen ſie ihm nach. Der Mirniſterialrat trat
indigniert ans Fenſter. „Eine Maſchine und dazu noch eine
mit höchſt eigenartiger Bauart. Jch verſtehe den Profeſſor
Carſtens nicht. Dieſe Groß induſtriellen haben uns Staats-
männern gegenüber eine Art angenommen“ Er ließ ſich
von dem jungen Regierungsrat, der ihn als Adjutant beglei-ete,
in den Mantel helfen. „Man muß ſich nach ihnen richten,
leider, leider.“

Earſtens ſtand vor der Maſchine. „Sie ſind des Materials
ganz ſicher, Brügge?“

Der nickte vergnügt. „Für jede Niete kann ich mich ver-
zürgen, für jede Wicklung, jede Sicherung.“

Die Strecke bis zur Staatsbahn war für Verſuchszwecke
völlig geſperrt, auf der fuhr die Maſchine hin und her. Am
Abend ging die Meldung an die japaniſche Botſchaft ab, man er
warte die Kommiſſion zu jeder beliebigen Zeit.

Die „New-Yorker Times“ brachten ſenſationelle Meldungen
über die amerikaniſchen Maſchinen. Die Kommiſſion ſei ein-
getroffen, hieß es da, habe beſichtigt, die Maſchine ſei mit einer
Geſchwindigkeit gefahren, die bisher auf amerikaniſchen Babnen
noch nicht erreicht worden war. Der Carſtensſche Vertreter

uns

in NewYork kabelte Wundernachrichten. Carſtens zeigte ſie
Günter.

„Nun?“
Der lachte. „Wir fahren beſſer.“
Und dann ſprach er von ganz anderen Dingen. Worte

fielen, die die gepolſterten Wände im zwölften Stockwerk noch
nicht gehört hatten. Günter erzählte, wie er ſich ſeit Jahren
für Helga Carſtens intereſſiere, aus der Kinderfreundſchaft
war eine gute Kameradſchaft geworden, aus der Kameradſchaft
Liebe. Das wußte er, ſeit er unten in Bahern geweſen war,
und als er zurückkam, hatte er es in ihren Augen geleſen, ſie
dachte wie er.

Carſtens ſah verſonnen vor ſich hin. „Und Helga?“
Günter lachte ſein glückliches Jungenlachen. „Sie iſt drüben

im Heim, wir können ſie ſelbſt fragen.“
Der Profeſſor ſtreckte ihm die Hand hin. „Heute nicht,

mein Junge, morgen, wenn wir zurückkommen von der Probe
fahrt, wenn wir geſiegt haben, du als Techniker und ich als
Führer der Jnduſtrie, dann

Das Zollkompromiß der Regierungsparteien
Keine Mindeſtzölle für Getreide

Mindeſtzölle für Vieh
Berlin, 22. Ju“.

Jm hnadelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde am
Mittwoch durch den Ausſchußvorſitzenden, Abg. Perlitius (Ztr.)
das Kompromiß verleſen, das, wie bereits gemeldet, geſtern in
ſpäter Nachtſtunde die hinter der Regierung ſtehenden Parteien
in der Zollfrage geſchloſſen haben. Die Drucklegung des Kom
promiſſes war bis Mittwoch mittags aus techniſchen Gründen
noch nicht möglich.

Es handelt ſich bei dem Kompromiß um ſechs Einze!l-
anträge, die unterzeichnet ſind von der Deutſchnationa-
len Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, dem Zentrum,
der Bahyeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereini-
gung. Einer der Anträge iſt auch von der Völkiſchen Arbefts-
gemeinſchaft unterſchrieben.

Die ſechs Anträge
enthalten folgendes:

1. Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, als 4 folgende
Vorſchrift in den Entwurf eines Geſetzes über Zolländerungen
einzuſetzen: Die Reichsregierung wird er mächtigt, im Falle
des dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes mit Zuſtim-
mung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des
Reichstages die Eingangszölle für zolltarifliche Waren zu ändern
oder aufzuheben und nach dem Zolltarif zollfreie Waren mit
Eingangszöllen zu belegen.

2. Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen: S 5 des Ent-
Ja eines Geſetzes über Zolländerungen erhält folgende

aſſung:
Der Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt den Zeitpunkt

des Jnkrafttretens des Geſetzes. Er wird ermächtigt, das Geſetz
bezüglich der einzelnen Nummern des Zolltarifes zu verſchiede-
nen Zeitpunkten in Kraft zu ſetzen. Das geſamte Geſetz ſoll
mit Ausnahme der Zölle für verſchiedene Ferrelegierungen z u
nächſt vom 1. Oktober 1925 ab Geltung haben. Das
Kreft tritt mit Ablauf des 31. Juli 1927 außer

aft.
3. Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen: S 3, Abſ. 2,

Ziff. 1 des Entwurfs eines Geſetzes über Zolländerungen wie
folgt zu ändern:

Die Zollſätze ſollen durch vertragsmäßige Abmachungen
bei Rindvieh zu Schlachtzwecken nicht unter 13 Reichsmark, bei
Schafen zu Schlachtzwecken nicht unter 13 Reichsmark und bei
Schweinen zu Schlachtzwecken nicht unter 14,50 Reichsmark für
den Doppelzentner Lebendgewicht herabgeſetzt werden.

4. Antrag: Bis zum 31. März 1926 werden für folgende
Waren folgende Zinsſätze erhoben:

Roggen 3 M., Weizen und Spelz 3,50 M., Gerſte
3 M. (Anmerkung: Gerſte zur Viehfütterung 1 M.), Hafer
3 M., Buchweizen 3 M., Mais und Dari 2,20 M., Malz mit
Ausnahme des gebrannten und gemahlen n 5,50 M., Reis,
unpoliert, 2,50 M., Speiſebohnen 2 M., Erbſen und Linſen
1,50 M., Futterbohnen, Lupinen und Wicken 1,50 M.

Fleiſch, ausſchließlich des Schweineſpecks, und genießbare
Eingeweide vom Vieh (ausgenommen Federvieh), friſches
Schweinefleich 21 Mk., anderes und genießbare Eingeweide

24 Mk., Schweineſpeck 24 Mk., Schmalz und ſchmalzartige Fet
(Schmalz von Schweinen und Gänſen, Rindsmark, Oleomargar
und andere ſchmalzartige Fette) 6 Mk.; Butter 22,50 M.
Mehl. auch gebrannt oder geröſtet: aus Getreide, mit An
nahme von Hafer, und aus Malz, mit Ausnahme des p.

M
G

brannten oder geröſteten Malzmehls 8 Mk., aus Hafer 10
Reis, poliert 2,50 Mk., Graupen, Grieß und Grütze: aus
treide mit Ausnahme von Hafer, auch Reisgrieß 8 Mk. a
Hafer 10 Mk., ſonſtige Müllereierzeugniſſe 8 Mk., aus Haf
19 Mk., Melaſſe frei. Margarine 20 Mk.; Büchſenfleiſe
40 Mk., Büchſenmilch 40 Mk.

Ferner wird nur für friſche Kartoffeln (in der Zi
vom 15. Februar bis 31. Juli und in der Zeit vom 1. Aug
bis 14. Februar) bis zum 14. Februar 1926 ein ermäßigte
Zollſatz von 0,25 Reichsmark erhoben. (Regierungsvorleg
für erſteren Zeitpunkt 4 M., für letzteren 0,50 M.)

S. Antrag: Die Reichsregierung wird ermächtigt, Ge,
frierfleiſch im Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfre
zu laſſen, ſofern die zur Abgabe verpflichteten Gemeinden de
Gefrierfleiſch zum Selbſtkoſtenpreiſe oder mit einem mäßige
Aufſchlage minderbemittelten Schichten zuführer
und ſofern ein Mißbrauch verhütet wird.

6. Antrag. Die Reichseinnahmen aus den Zöllen
auf Roggen, Weizen und Spelz, Rindvieh, Schafen, Schweine
Fleiſch, Schweineſpeck und Mehl ſind für Zwecke der Gewährum
von Wohlfahrtsrenten an Anſtalten und Vereinigung
der freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege (Art. 137 der Reiche
verfaſſung), ſowie an Anſtalten für die waiſſenſchaftlich
Förderung zu verwenden. Hierzu ſind jährlich 10 Millionen
Mark in den ordentlichen Haushalt einzuſtellen.

Die Abgg. Korell (Dem.) und Hilferding (Soz.) beantragien
daß der Ausſchuß durch ſofortige Vertagung auf Donnerst
den Oppoſitionsparteien Gelegenheit geben möge, zu der d
das Zollkompromiß geſchaffenen völlig neuen Lage Stellunj
zu nehmen.

Der Antrag fand die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. d
Beratungen werden am Donnerstag fortgeſetzt.

Der Reichslandbund zum Zoll-
kompromißfß

Berlin, 22. Juh.,
Der Reichslandbund nimmt zum Zollkompromiß mit

folgender Erklärung Stellung:
Die von parteipolitiſchen Rückſichten behinderten Kompro

mißverhandlungen über die Zollvorlage haben ein Ergebnis ge
zeitigt, das die deutſche Landwirtſchaft nur mit Ent-
täuſchung und ernſter Sorge erfüllen kann. Entgegen
der einmütigen Forderung der deutſchen Landwirtſchaft iſt das
Prinzip eines geſicherten und ausreichenden Zollſchutzes aller
land wirtſchaftlichen Produkte dem Konzeſſionsbedürfnis der
Parteipolitik geopfert worden. Beſonders die Preisgabe der er
forderlichen Sicherung des Getreidebaues läßt den Reichsland.
bund fürchten, daß dadurch die überaus notwendige Jntenſibie
rung der land wirtſchaftlichen Produktion gefährdet wird. Dei
Reichslandbund wird den Kampf um die Sicherung der land
wirtſchaftlichen Produktionsmöglichkeiten auf allen Gebieten
fortſetzen, um die Mängel im Jntereſſe der geſamten Volke
wirtſchaft zu beſeitigen.

eòSò g-op,gk,,,?,o cccm——
Schleswig den Regierungsaſſeſſor von dem Kneſebeck nun auf,
ihm die Anzeige von der Niederlegung des Vorſitzes der Kreis
gruppe des „Stahlhelms“ beſtimmt bis zum 1. Juli zu
machen.

Gegen dieſe Nötigung etwas anderes iſt ſie nicht
muß in breiteſter Oeffentlichkeit Stellung genommen werden.
So hat die deutſchnationale Fraktion des preußi-
ſchen Landtages an das Staatsminiſterium folgende An
frage gerichtet:„1. Billigt das Staatsminiſterium dieſes Schreiben des

Herrn Regierungspräſidenten in Schleswig?
2. Hält das Staatsminiſterium es mit der zugeſagten

paritätiſchen Behandlung von Rechts und Linksorganiſa
tionen für vereinbar, daß zwar ein Oberpräſident Gene-
raliſſimus des „Reichsbanners“ ſein darf, während einem
Regierungsaſſeſſor verboten wird, den Kreisvorſitz im
„Stahlhelm zu führen?

3. Was gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, um für die
Zukunft wirklich eine paritätiſche Behandlung von Rechts
und Linksorganiſationen zu gewährleiſten?“

Die Deutſche Volkspartei hat ein Gleiches getan
durch folgende Anfrage:

„Billigt das Staatsminiſterium dieſes verfaſſungs
widrige Vorgehen des Herrn Regierungspräſidenten in

Der Marquis Oſara war ein kleiner Mann mit unbeweg
ichen Zügen und einem ſtets liebenswürdigen Lächeln um die
Mundwinkel. Seine Zähne blitzten hervor und gaben dem Ge
ſicht etwas unſagbar Häßliches. Er ſtand im ſchwarzem Geh
rock vor Carſtens in der Halle des Bahnhofes und ließ ſich die
Zeichnungen der Probemaſchine vorlegen. Profeſſor Tintora
erklärte Günter zum letztenmal die Bedingungen. Der Marquis
ſprach fließend Deutſch, die beiden anderen Mitglieder der
Kommiſſion nur Engliſch.

Oſara lächelte Carſtens an. „Die amerikaniſchen Ergebniſſe
ſind ſehr gut, Herr Profeſſor. Sie halten Jhre Bewerbung
aufrecht

Carſtens verbeugte ſich kurz. „Es iſt nicht Sitte deutſcher
Jngenieure, auf halbem Wege ſtehenzubleiben.“

„Wir müſſen ſchwere Bedingungen auch für den Fall ſtellen,
daß die Maſchine genügt. Genaueſte Lieferungsfriſt, Kon
ventionalſtrafen, man ſtreikt viel in Deutſchland

„Meine Werke werden Jhnen als Sicherheit für die Kon
ventionalſumme genügen.“

Doktor Kiuto flüſterte etwas auf japaniſch. „Wir müſſen
fordern, daß japaniſches Ausbildungsperſonal in Deutſchland
inſtruiert wird.“

„Sie ſind ſehr vorſichtig,“ lächelte Carſtens. „Das iſt
ſelbſtverſtändlich. Außerdem ſtellt meine Filiale in Tokio
jederzeit Jngenieuere und Monteure.“

Der ſchweigſame japaniſche Profeſſor miſchte ſich ein. „Gut,
ſahren wir,“ ſagte er engliſch.

Leiſe glitt der elektriſche Zug in die Halle, er beſtand aus
der Maſchine, einem Salonwagen für die Kommiſſion und
fünf DWagen, die nur angehängt worden waren, weil die Be
dingungen einen vollbeſpannten Zug verlangten.

Die Japaner gingen um die Maſchine herum, befühlten
jeden Teil, lächelten. Brügge wurde nervös. „Dieſe nichts
ſagenden Masken ſind gräslich“, flüſterte er. Er wollte in den
Führerſtand ſteigen, aber Carſtens hielt ihn zurück. „Heute
führe ich den Zug, Günter.“

Nach den Bedingungen durfte ſich nur ein Menſch in der
Maſchine aufhalten, deren ſämtliche Türen plombiert werden
mußten. Brügge hatte die Japaner noch zuletzt auf die Un-
ſinnigkeit dieſes Punktes aufmerkſam machen wollen, Carſtens
hatte ihn gehindert. „Wir brauchen keine Erleichterungen.“

Er ſtieg ein und ſchlug die Tür hinter ſich zu. Ein Eiſen
bahnbeamter kam mit der Plombierzange. Dr. Kiuto lächelte.
„Wir haben ſelbſt.“ Und er zog eigenhändig den Draht durch
die Oeſen und plombierte die Enden. Carſtens war mit dem
Salonwagen nur noch telephoniſch verbunden. Alle Apparate,

Schleswig und was gedenkt das Staatsminiſterium zu
tun, um künftig derartige Uebergriffe bezw. devartigen
Mißbrauch der Dienſtbefugniſſe zu verhindern?“

Ein zweiter Fall: Jn dem ſchönen Rheinsberg
in der Mark iſt der Bürgermeiſter Selbach den Reichs
bannerleuten ein Dorn im Auge, weil er ein aufrechter
nationalgeſinnter Mann iſt. Selbach iſt nicht Soldat geweſen,
war auch nicht im Felde, hat aber geſellſchaftlichen e
Mitgliedern des Stahlhelms. Er kam alſo in den „Verdacht,
Mitglied des Stahlhelms zu ſein und es wurde behauptet, er
habe durch Tragen des Stahlhelmabzeichens die Mitglieder des
Reichsbanners SchwarzRotGold „provoziert“. Was geſchah
nun? Der Herr Miniſter des Jnnern, Genoſſe Severing,
veranlaßte den Landrat in Neuruppin, den Bürgermeiſter
Selbach in peinlichem Verhör zu befragen. Als mehrere Ver
nehmungen nichts Poſitives ergaben, ordnete am 28. Juni 195
Herr Severing als „eilig“ an, daß der Landrat nochmlas For
ſchungen über die Vereinsbetätigung des Herrn Bürgermeiſter
Selbach vorzunehmen habe.

Man darf wohl mit Recht fragen, ob die Staats und
Gemeindebeamten, die dem Reichsbanner SchwarzRotGold
nicht angehören, vogelfrei ſind? Sieht ſo die „Freiheit und
Gleichheit“ im Reiche des Herrn Severing aus?

„„=JW—„——
Voltmeſſer, Geſchwindigkeitsmeſſer, Kraftverbrauch der Akku
mulatorenbatterien waren auf einer Schalttafel im Salon
wagen agebrachnt. Günter von Brügge ließ ſich mit den drei
Herren in bequemen Seſſeln vor der Tafel nieder.
Japaner ſprachen kein Wort.

Noch einmal prüfte Carſtens die Hebel,
auf das Ausfahrtsſignal, eben ging der Arm
griff nach dem Hörer: „Fertig“.

Der Marquis lächelte verbindlich. „Jch bitte anzufahren
Wie geſtern glitt der Zug faſt geräuſchlos aus der Hale,
Geſchwindigkeit nahm raſch zu, der Meßapparat fuhr

erum.
Carſtens zog auch die anderen Hebel. Die erſte Bedingung

geräuſchloſe, ruckloſe, raſche Anfahrt, war erfüllt, der Zug jagte

hinaus in das freie Land.
Schnurgerade lag die Strecke vor ihm, die Schienen gliher

ten. Die heiße Luft brütete ſchwer über dem Bahnkörper.
r leiſe ſprangen die Funken an den Schalttafeln kniſternd
über.

Der Zeiger fuhr nach rechts fünfzig Kilometer ſechzig
ſiebzig. Vor der Kurve konnte die volle Geſchwindigkeit

noch nicht eingeſchaltet werden, dann kam die lange Gerade
Kilometer ohne jede Biegung, da konnte er laufen

laſſen.
Eigertlich war es eine menſchliche Eiteleit, daß er da

Zug führte. Aber verzeihlich. Dieſe Maſchine ſollte ihm di
unumſchränkte Herrſchaft auf dem Weltmart ſichern, mit den
Motoren, die da hinter ihm in raſender Geſchwindigkeit rotier
ten, ſchlug er den ſtärkſten Gegner.

Er glaubte den elektriſchen Strom durch die zahlloſen
Windungen dahinſchießen zu ſehen, er ſpringt über als bläu
cher Funke, knattert, wenn man ein Papier dagwiſcher
holten könnte, es würde durchlocht, wie der Fahrſchein der
Straßenbahn.

Carſtens ſieht ſie im Salonwagen ſitzen, die ewig lächelnden
Geſichter der Schalttafel zugekehrt, mit faſt achgig Kilometer
nimmt ſie die Kurve. Die Wagen ſind ſtabil; wenn man di
Kreiſel mitlaufen läßt, kann man mit hundert Kilometern jede

Kurve mitnehmen mit hundertzwanzig.
Da hinten ſitzt der, der nach ihm kommen wird, ſeit heut

weiß er es, das iſt der Mann, den er ſich für Helga gewünſt
hat. Geſtern hat er hier neben ihm an der Maſchine ge
die Hand an den Hebeln, den Blick geradeaus.
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Halle und Amgebung
Halle, 23. Juli.

halleſche Pferderennen am 8. und 9. Auguſt 1925
Für die nächſten Renntage am Sonnabend, den 8. und

Sonntag, den 9. Auguſt liegen bereits die Nennungen für die
gusgleichrennen vor. Für 5 dieſer Rennen ſind nicht weniger
als 259 Unterſchriften eingegangen, was einen Durchſchnitt von
rund 52 Nennungen für das einzelne Rennen ergibt. Das ſind
ahlen, die der Verein bisher kaum aufzuweiſen hatte und die

die Hoffnung auf eine ſtarke Beſchickung des Meetings und
einen recht guten Sport rechtfertigen.

Es werden 12 Flach- und 2 Hindernisrennen gelaufen, wo
für an Geldpreiſen einſchl. Züchterprämien 43 000 Mark und
ußerdem 12 Ehrenpreiſe gegeben werden. Die Rennen be

er mäßigter

ngsvorlag

igt, Ge,
ß Ulfrei

Die Sängerſchaft in der D. S. „Fridericianga“ veran-
ſtaltet ihr diesſemeſtriges Konzert am nächſten Sonntag nach
mittags 5 Uhr in der Univerſitätsaula. Der Chor wird unter
der Leitung von Dr. Ludwig Kraus Volkslieder und Geſänge
von Rob. Franz, F. Mendelsſohn-Bartholdy u. a. vortragen.
Als Soliſtin iſt Frau Lili Rummelspacher-Berlin (Alt) gewon
nen worden, die Lieder von Joh. Brahms und Rob. Schumann
zu Gehör bringen wird. Der Reinertrag fließt dem Denkmals-
ſonds für die Gefallenen der Univerſität zu. Karten zu 2 Mark
(Studenten 0,50 Mark) ſind in der Hofmuſikalienhandlung
von H. Hothan zu erhalten.

Lehnert im Gefängnis eingeliefert. Der des Gattenwordes
verdächtige Lehnert iſt geſtern vormittag aus dem Polizei
gewahrſam ins Gerichsgefängnis eingeliefert worden, wo er von
dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter im Laufe des heutigen
Tages vernommen werden dürfte.

Volkswtriſchaſt

ſellſchaft ſoll u. a. Beſchluß faſſen über die Erhöhung des
Grundkapitals auf 275 000 Rm., wobei ein Teilbetrag des
neuen Kapitals in Höhe von 25 000 Rm. in eine beſondere
Form, evtl. Vorzugsakt.ien, gebracht werden ſoll.

Aktiengeſellſchaft Chromo, Altenburg. Nach der Tagesord-
nung hat ſich die am 12. Auguſt d. J. in Altenburg tagende
a. o. H.e«V. mit folgenden Fragen zu beſchäftigen: Um
änderung des Beſchluſſes der G-V. vom 11. April
über die Goldumſtellung, Beſchlußfaſſung über den Ver-
tauf der Fabrik und über den Eintritt der Geſell-
ſchaft in die Liquidation. Beſchlußfaſſung über die Ver
äußerung des Vermögens der Geſellſchaft im Ganzen oder über
die Verſchmelzung mit einer anderen Firma ohne Liqui-
dation.

Berliner Metallnotierungen, Ferlin, 22. juli.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo.

Elektrolytkupfer 136,50 Ori g. Hütten-Alumin. in Walzdraht
Zinkhüttenverbandspreis 2 od. Drahtb.) 199 245--260
Ra finade- Kupfer u Zinn (Banca-Straits-Austral SOrig -Hütt -Weichbl. 7 Hüttenzinn (mind 99 90) 645650inden de v Orig -Hütten-mäßige I gnnen an beiden Tagen pünktlich um 3 Uhr nachmittags. Die r der S ähmt- e r a e ar n en 126- 128ufit i dſe r Provinz Sachſen beabſichtigt, nach Erla er emelted-Platt.- Zink 68,00 64,00 Silber in Barren, ca. 900 feinsuführer erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen zum Aufwertungsgeſetz rig Hütten-aAlumin r 1 t 8600-87,00Zöller Wie man um ſein Geld geprellt wird in gewiſſen Zeiträumen bekannt zu machen, daß die Landſchaftliche j. Bl W. ar. B.

weinen Vor dem Kriege und auch noch während des Krieges gab ſ Bank der Proving Sachſen, Halle a. S. vorzüglich für eine Ab Leipziger Börſe vom 22. Juli
bewährt e in Halle wie in jeder anderen größeren und kleineren Stadt wicklung des freien Verkehrs in den nach dem
einigungen I Kneipen r wer Nach dem Kriege hat die d Art s 4ſch. der Prcvie Pa r e n 22. 721 22 7.121. 7.
er Rei olizei wohl den meiſten hoffentlich allen das Lebenstricht „„Sandſchaft der Provinz Sachſen (die im Kurs da. 83,50) C St 27.50 26nſchaſt geaſen, und das mit Recht. Sie ind ein Krebeſchaden settel der Berliner Vörſe zurzeit geſtrichen ſind) in Frage kommt. W Hyp. v. Zextiloſe 33- 2
Millionen I an Volkskörper geweſen, der Unhein genug angerichtet hat. und daß bei dieſer Bank An und Verkäufe zu einem im Hinblick Fag wienner un o tLeider hat jedoch das Weſen der ſogenannten „Animiertneipen“ auf die w zu erwartende Aufwertungsquote ange Mansſeld 7 62 62 a Trantnen r. mittete
antr damit nicht beſeitigt werden können. Was früher Aerfgabe der meſſenen Pkeiſe vermittelt werden. Auf dieſe Weiſe wird es Helsnih b. ernen Ie 6agten 5 möglich ſein, den freien Handel dieſer Pfandbriefe ſo zu ordnen, Slitewerk 75 72 ar M. W. 76 74.60donneret I ſellnerin war, das beſorgen heutzutage die Wirte ſelbſt und s n eder d e weiblichen Angehsrigen. daß die Beſitzer der Pfandbriefe vor einem unüberlegten n 70 W v a 3tellung Das mußte zu ſeinem Schaden der Arbeiter H. erfahren. Verkauf bewahrt werden. W Chemn. 21 Siam Zuder 7

Als ſein Freund B. ſeinen Wochenlohn erhatten hatte, lud er H. Die Lieferfriſten in der AutomobilJInduſtrie. Eine Um- Zenger 34 60 34 s ne
juſſes. d Nen, mit ihm einen feuchten Vormittag in der Kneipe des Sch. frage bei den wichtigſten Automobilfabriken hat ergeben, daß T. i non Zugder e

zu verbringen. Natürlich war die Pflicht des H., ſich zu revan- kUur Perſonenkraftwagen mit Ausnahme einer Firma Sreſto en Major
dieren und das ſollte noch an demſelben Nachmittag geſchehen. noch immer anſehnliche Lieferfriſten von den Fabriken gefordert W Salzer' Uve es. i e

)ll z blieb nicht aus, daß ſie allmählich in eine gebobere Stim werden. Leichtere Wagen können meiſtens in 6—-8 Wochen ge Sondermann ar Glauchan
nung kamen und die nutzte der Wirt mit Frau und Mutter liefert werden, mittlere und ſchwerere Wagen beanſpruchen n a 42 z ogeven r 5

J I Sie rückten an den Tiſch heran, wo die beiden ſaßen, und durchweg mindeſtens 8 Wochen, in den meiſten Fällen jedoch Simmerm. äbemn. Seele gieti. 20.-
all. Frußten es ſo geſchickt einzurichten, daß H. ihnen aus der auf bis zu 12 Wochen; drei Fabriken bedingen ſich eine Lieferfriſt Tafel Jute 162.0) 182.0)Sandt Kullw. 64 64.--

miß mit Nem Tiſch ſtehenden Likörflaſche ein Schnäpschen anbot. Aus von 12—16 Wochen aus und in einem Falle wurde ſogar ein 8857 Spinne Piano Zimm. o a
dem einen wurden mehrere, und als die Flaſche leec war, wurde Spielraum bie zu 28 Wochen offen gelaſſen. Für geſchloſſene ein e e an Walther

Kompro ne neue geholt. Gütlichem Zureden gelang es. auch ſie in Perſonenwgaen wird in einzelnen Fällen die Lieferfriſt erheb- za Jute o n Se
gebnis gu Nurzer Zeit zu leeren. Doch dann drängten die Wirtsleute lich ausgedehnt. Laſtkraftwagen können von zwei gern Gantſch. 79 So Wenn tS Ent. Neuf das Bezahlen. Firmen ſofort angeliefert werden, für die leichteren Wagen bis z Baumwolle 137 o 187 e e7 10
ift Die Zeche war inzwiſchen nach der Berechnung des Wirtes zu 5 Tons werden von drei Firmen zwiſchen 3 und 8 Wochen Lpz. Kammgarn I106 0) 106 c Prebiig 4 5 35
ver das Nuuf ungefähr 25 Mark angelaufen. Beide Gäſte erlärten ſich Lieferfriſt angegeben, während die ſchwereren Wagen zum Teil p. Spitzen h r Preblis B. J 5en P fir zahlungsunfähig, obgleich B. am Vormittag die Kneipe mit 8—8 Wochen, bei zwei Firmen 12 bzw. 12 bis 16 Wochen Liefer S Weg 1000 1000 re er Cuarz 190,0 150

be der er 50 detregen e vor die Frau des en r age e mm S rro Wo al rin Steinade Polizei. Die beiden Gerupften wurden abgeführt und au ngliſche Erntekredite für Polen. Durch die Vermittl w. Baumwolle 166 51 Emil Pinkau a

eichsland J r ie Vermittlung i 60,- 60nen der Wache ſtellte es ſich heraus, daß ſich das Barvermögen der der polniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft „Kooproina“ et wer 96 50 96 50 Se rnrger Landteaſt. 0,90 0.875
bird. De beiden auf 3,70 Mark belief. Der Wirt verlangte ſpäter von hat ein engliſches Bankkonſortium den polniſchen Land Ver. Chem. Heit 46 b 47,
der land die Bezahlung der geſamten Zeche. H. erklärte jedoch, er wirten als Rate auf das in Polen gekaufte Getreide eine An

e uen Volks r e fg bez Selbſt ilzahlung in Höhe von 2 und Sterling, das iverſtändlich wurde er verklagt. Der Richter ſah bei H. Zecb- ca. 5 000000 Zl. bei der Bank von England auf die Rechnung a2 7. 21. 22. 7. 21. 7
prellerei als vorliegend an und verurteilte ihn zu 50 Mark der Bank Polski eingezahlt. a r r 660 Oſtpr. Wt. Kohle i 575
Geldſtrafe. Export däniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach Deutſch e vern h 7 Tee e7 o Berl. Hyp. V. G. Pf. 1.75 176 5 pr. Ctr. Vder. Gold 6660r zu 7 r c n Statiſtik wurden in der Woche vorn t e 80 6,- s h do. Gold am 66,-vartigen j bis 17. Juli folgen aren und Mengen landwirtſchaftlicher o Brob. m Ko.] 181 180 Pr. CEnt Bodentr.-Rogg. 4,80 4.96Tierkadaver auf der Saale Erzeugniſſe nach Deutſchland ausgeführt: 549 800 Kilogramm en e Preu lVon geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Butter, 5 906 000 Stück Eier, 310 900 Kilogramm Fleiſch, 1534 Lresl. Zurſtenn. Grub. o an. e ewsber 7 Du g Fleiſch 59 do. Roggenw.Anl. 6580 b. 50n Reiche mee “3 weſen Mieren h r r habe n mit r Rindvieh und 353 lebende Schweine. Während ſich der en Gweeaverd] 1465 14.65 h c 645ſe geleſen. Hieran anknüpfend, möchte ich aus allgemein ierexport gegenüber der Vorwoche mehr als verdoppelte, iſt in r l Erov. Jai geſundheitlichem Intereſſe auf einen Uebelſtand hinweiſen, der den anderen Poſitionen allgemein ein leichter Rückſchlag d e r r n

n e. r e l W re 33e S nug i Sua tto Hetzer, A.-G., Weimar. Die Verwaltung des Unter- e Phandb So Main 57,mr treiben und an ihren Ufern herumliegen. Das trifft namentlich nehmens teilt folgendes mit: „Die Verhältniſſe an dem Holz- B. derr 9 166 2 oge ſont Se
e w. für den Lauf der Schiffsſaale zwiſchen Gimritzer und Trochaer markt, die Entwicklung der allgemeinen Wirtſchaftslage, ſowie die e e e 77 Roggenrenien-Vi. 440
lieder da I Vehr zu. Fch habe allabendlich Gelegenheit, dieſe Strete zu Schwierigkeiten auf dem Baumarkt ſind auch an n t r 1065 s Sächſ. Brnl.- W. 72 23
2 geſchah ſehen und bin erſtaunt, daß der Mißſtand, zumal bei der unſerer Geſellſchaft nicht ſpurlos vorübergegangen. Beſonders 6 Deh. Bri. dig. A. I T c W uns 2.26
vering, Fenormen Hitze und der hierdurch verdoppelten Gefahr für die hart ſind wir dadurch betroffen, daß die Aufträge in unſerem Kurz u. Neum. Hogs. 5,60 S e Sächt. Saale Rogg 7 7
germeiſter V Vadenden, die Ruderer und auch für die Spaziergänger, nicht Spezialfach, dem Hallen bau ſtark nachgel en haben. and. Henir. diege. 466 4.70 s h Schleſ. dir. GoldPer, Aue u e L pezialfach, dem Hallen ſtark nachgelaſſen haben. de Lys Hyp. v. Gou -.2 dte 1 432wrere z wird. Z. B. liegt ſeit längerer Zeit ein großer Der Aufſichtsrat hat ſich deshalb in ſeiner Sitzung vom 14. Juli o Mlectenbg.- Cchwer 1090 Fonſgeen en t 7.69
Juni Hadaver im Schilf oberhalb der Rabeſchen Spinnerei, ein dieſes Jahres mit der Frage der Umorganiſierung unſerer Roggenw.-Anl. I. 6.26 6126 ſchw. hier e. rue
nlas For anderer im Schilf am Saaleſchlößchen. Es muß doch eine Geſellſchaft befaßt und iſt in Erwägung darüber eingetreten, in r d o 26 625 dich Rrd a 480 6.40
germeiſtet Stelle geben, die für Reinhaltung des Flußlaufes in dieſer Be wieweit die Betriebe ein zuſchränken ſind. Sollten ſich die Hyp. Vi. s z Thür. ev Kirche 620 61

gzehung zu ſorgen hat. Jch vermute, daß das Waſſerbauamt Verhältniſſe nicht in kurzer Zeit beſſern, ſo würde der Abbau Gold s 160 5 en Br. Gold s
ats- und I erfür in Frage kommt. eines der Betriebe in Frage kommen, gegebenenfalls iſt r r Tr 26.5) 15 Weſtfänſche Prov.
RotGod J hoffe, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um die zu die Einberufung einer Generalverſammlung in Ausſicht ge o tet t e 720 vheit u I indige Stelle zu veranlaſſen, ihr Augenmerk hierauf zu richten, nommen. Oldenb.diogg. 23 2272 I ehe es l es

r e und deren Folgen für unſere M itourgee ver 0 r für feinmechaniſche Jnduſtrie, t Bil. Mk. p. Tonne. Bill. Mt. p Zentner Bih. M. v. 100 K. Bin
in werden.“ ie am 8. Auguſt d. J. in Leipzig ſtattfindende o. H.-V. der Ge- M. v 50 kg v. 70

T T ſkTöS S ſ fu u uug e ,„,„f,

r Akku 2 2 8 r 5311S Purzel, der ſich ſchließlich zufrieden gibt. Endlich ſchläft man; Oberhof heran und nimmt großmütig die Gehlberger Außenn n Mit Familie Knieſchke nach Oberhof Mutter an Vater gelehnt, rechts und links Purzel und Jrm ſeiter auf.
der Der Sonntagsausflug einer Halleſchen Familie. gard. Nur Lieſel blinkt, ihrer 19 Lenze eingedenk, nach links Erfurt, Bierpauſe nur iſt das Vier der Bahnhofs

Erlebtes von Kurt Sehimazek hinüber zu den Wickelgamaſchen, Pumphoſen und Sportjackett, wirtſchaft eben in letzter Minute auſgeganſegn Homeriſches
Vlie Sonnt jrüh 4 Uhr. 7 t aus dem ein blondgelocktes Jünglangshaupt herausſchaut. Gelächter des ganzen Sonderzuges. O, du mein Erfurt lnen ſanften T früh ihr. Familie Knieſchke ſchlummert im Mutter, die ihre Augen überall hat, gibt noch mit ihren ſchwar- Den Reſt der Fahrt verſchläft man, um 2812 Uhr nachts iſt

döhe. Er Sägerhhthmus feſt und traumlos. Rrrrrr! Der zen Schuhen den weißen Stöckelſchuhen ihrer Tochter „abdruck- Halle erreicht, Familie Knieſchke benutzt nach langer Zeit wiederVecker! Er raſſelt, als hätte er eine volle Kaſernenſtube nach
ufahren J er anſtrengenden Feldübung aus Morheus' Armen zu reißen

und nicht die nur fünfköfige Familie Knieſchke, die geboren und
r pohnhaft zu Halle a Punkt es Punkt und Beſitzerin eines Fein

ioſt-Gemüſekellers in der Kleinen Ulrichſtraße iſt. ater
Knieſchke, das Oberhaupt der fünf Köpfe, iſt am unſanfteſten

edingung, aus der Umärmelung geriſſen (natürlich aus der Uuärmelung
zug jagte Nee Morpheus!) und furchtbar wütend, erſtens über den Wecker,

der alle Angriffe auf ſein Läutewerk ſtandhaft abgewieſen har,
m glitzer zweitens über die neue Reichsbahngeſellſchaft, der man dieſen
hnkörper. „Nachtſpuk“ zu verdanken und die mit ihrem „Katergedanken“
kniſternd nes Sonntags-Frühzuges von Halle nach Oberhof der ganzen

Familie außer ihm, Vater Knieſchke den Kopf verdreht
hatte, und drittens über Mutter, die nebenan bereits einen poli-
eiwidrigen Spektakel zu machen beginnt.

Gerade I SWließlich finden doch alle den Weg aus den Federn, kaltes
laufen Waſchwaſſer verfehlt ſeine Wirkung nicht und bald ſteht Familie

t Knieſchke, wie die Orgelpfeifen, in Reih und Glied vor den
prüfenden Augen von Vatern, jedes Mitglied ſeine Bemmen-I wen krampfhaft in der Fauſt. Die Auszählung Fips, der

ihm De ſie durch ſein Dazukommen dreimal ſ'ört, wird des Zimmers
mit den erwieſen ergibt Vollzähligkeit, Vater, Mutter, Tochter Lieſel
t rotier mit ihren 19 Lenzen und die 7- und Sjährigen Krabben Purzel

und Jrmgard treten den Marſch nach dem Bahnhof an.
zahlloſen Hier wimmelt's von Menſchen. 15 große Wagen können die
ls blau valleſchen Ausflügler nicht faſſen. Eine Hin und Rückfahrt
zwiſchen von Oberhof zu einem Preiſe von 7,20 Reichsmark pro Naſe
hein der mußte verlockend genug klingen. Vater Knieſchke hat alle Mühe,

eine Schutzbefohlenen gut unterzubringen. Schließlich ſitzt man
chelnden und hat nun Muße genug, mit Vergnügen und e
ometern Freude das Haſten und Jagen der lieben Nächſten, die noch
man die nen Platz ergattern konnten, zu betrachten. Endlich macht
ern jede zas Abfahrtsſignal der roten Mütze auch dieſer Freude ein

nde, hinein geht's in die Sommerlandſchaft, hinein ins Thü-
it heute anger Land. Kurz hinter Merſeburg packt Mutter die erſten
wünſcht gttermittel aus, es entſteht ein Kampf um Käſe und Wurſt.
5 Furzel, der ſich laut über die „ſelbſtgemachte“ Wurſt von Mut

rn luſtig macht, bemerkt heute die erſte rieſige Handbewegung
ſeines Erzeugers und verſpürt kurz darauf ein heftiges Bren-

lat:) wen auf der linken Geſichtshälfte, was ihm zu einem Jndianer-
ul Anlaß gibt. So etwas ſtört jedoch den hohen Geiſt der

n, ein Schokoladen und Bonbonregen entlädt ſich über

volle“ Morſezeichen, die jedoch nicht beachtet werden. Sie ent
ſchlummert dann gleichfalls.

Erfurt, Kaffeepauſe nur iſt der Kaffee der Bahnhofs
wirtſchaft eben in letzter Minute ausgegangen. Alſo weiter,
tiefer ſägt ſich der Zug in den Thüringer Wald ein, höher und
höher werden zu beiden Seiten die Berge. Bis plötzlich das
fauchende Ungetüm tollkühn in einen Berg hinüberruft, ſich mit
raſender Geſchwindigkeit durchwindet, durchbohrt, 5, 10 Minuten
lang. Schwarze Finſternis herrſcht im Wagen. Mutters ſor-
gende Hände taſten nach dem Platze ihrer Tochter. Er iſt leer.

„Lieſel, Li-ie--ſel!“ piept ſie leiſe in den Raum.
Aber nur das gluckſende Gelächter der lieben Umſitzenden

und verdächtige Geräuſche einiger Liebespärchen geben ihr Ant-
wort. Endlich wieder Tageslicht, Lieſel ſitzt fromm auf ihrem
angewieſenen Platz und ſchaut toternſt durchs Fenſter: Ober
hof iſt erreicht.

Jn fünf Gruppen teilt ſich nun der Schwarm der Hallen-
Lange und kurze Ausflüge werden unter bewährter Füh-

rung angetreten. Familie Knieſchke flieht auf eigene Fauſt aus.
Lieſel ſucht plötzlich etwas. Unabläſſig ſucht ſie, ſo daß man
endlich auf ſie aufmerkſam wird.

„Purzell Mein Au de Kolaune, haſt du mir nicht das Au
de Kolaune in die Taſche geſteckt

Man findet ſchließlich das „Au de Kolaune“ und wandert
los, führerlos, und zwar mit dem Ergebnis, daß man ſich kurz
hinter Oberhof verirrt. Die Sache wird langſam brenzlich,
Mutter ſchnauft entſetzlich in glühender Hitze. Endlich beweiſen
Holzarbeiter die bekannte Thüringer Gaſtfreundlichkeit, Milch
fließt in Strömen und bringt die Lebensgeiſter der Halleſchen
Familie wieder auf die alte Höhe. Dann wird der Weg be
ſchrieben. An biſſigen Hofhunden vorbei wandert Familie
Knieſchke dem Schneekopf entgegen. Beſchwerlich genug iſt der
Weg, Raſt darf nicht gemacht werden; denn im Rücken der
Wanderer drohen dunkles Gewölk und rollender Donner
Schließlich iſt der Schneekopf ohne Schnee erreicht, man beſteigt
den Turm und freut ſich, 1000 Meter über dem Meeresſpiege!
zu ſtehen.

Weiter gehts nach der Schmücke und ſchließlich nach Gehl-
berg, das Kurkonzert und einen dauernden Landregen bietet und
dafür 50 Pfennige verlangt, bei Beanſtandungen aber gern auf
25 Pfennige zurückgeht. Endlich brauſt der Sonderzug aus

ſer.

die Straßenbahn und liegt bald in heimatlicher Behauſung in
feſtem Schlaf, träumend von Bergkraxeleien bis in Himalaja
höhen und von Thüringens Herrlichkeiten.

Der Reichsbahngeſellſchaft jedoch gebührt ein Lob für ihre
Neueinrichtung der Sonntags-Sonderzüge, die ſich in allen
Kreiſen der Bevölkerung der größten Shympathien erfreuen.
Der nächſte Sonderzug wird am 2. Auguſt einen eintägigen
Ausflug nach der Wartburgſtadt Eiſenach geſtatten.

Zoppotpourri
Von Heinz Heusler.

Für mich iſt der Aufenthalt in Badeorten ſtets ein Kurſus
praktiſcher Trachtenkunde. Es iſt reizvoll und lehrreich, die
Frauen in ihrer Bade- und Niedertracht zu beobachten.

7

Wann kommen die Frauen ins gefährliche Alter? Mit
dreißig? Mit vierzig? Wenn ſie bei trente et quarante an
dauernd verlieren.

e

Bei jeder Wittorung in der See baden: das iſt die wahre
Abhärtung. Wer nur bei warmer Luft und Waſſertemperatur
badet, macht ſich einer Jnkonſequenz ſchuldig: der Abweichung
von der Abhärtung.

Das Weſen des Spiels läßt ſich in zwei Worten zuſammen
faſſen: Zahlen und zghlen.

r

Weltbäder ſind ſolche, in denen man ſpielend ſein Geld los
werden kann.

t

Jm Vergleich mit den Deutſchen ſind die Polen die aus
dauernderen Spieler. Sie gleichen den ruhenden Polen in der
Erſcheinungen Flucht.

a eFür beſonders verdiente Spieler, d. h. ſolche, an denen die
„Bank“ beſonders verdient, ſollte eine beſondere Auszeichnung
i lfen werden, z. B. die Verleihung der Pair- und Jmpair
wurde.

Rien ne Vva plus

e



Berliner Börſenſtimmungsbild,
d

v mdon

Berlin, 22. Juli. Die günſtige Aufnahme, die di tſche
Note nach den bisher vorliegenden Meldungen in Lon und
Paris gefunden hat, die ſichere Ausſicht auf das Zuſtande-
kommen eines Kompromiſſes in der Zollfrage und einer Er-
leichterung der Lage des CEeldmarktes wirkten zuſammen, um
die Stimmung der Vörſe etwas zu beheben. Auch die fort
ſchreitende Realiſierung der Stinnes'ſchen We verminderten
die Gefahr, daß von dieſer Seite durch größere Abgaben ein
Druck auf die Märkte ausgeübt werden könnte. Am Geldmarkt
nannte man heute einen Satz für tägliches Geld von 8 bis
9 Proz., der gegen den Vortag eine Erleicherung darſtellte.
Anſcheinend veginnen jetzt die Steuereinnahmen aus den Vor
auszahlungen an das Reich, dem Geldmarkt wieder zuzufließen.
Monatsgeld 10--1158 Prozent. Am Deviſenmarkt konnten die
nordiſchen Werte ihre geſtrige Erholung nicht behaupren.

Hamburger Vörſe.
Auf Grund der günſtigeren Nachrichten hatte man mit

einer Fortſetzung der geſtrigen feſten Schlußtendenz gerechnet.
Aber ſchon unmittelbar nach Beginn trat die Berliner Arbitrage
in großem Umfange am Montanmarkte als Abgeber auf. Da
die Börſe als Grund hierfür neue große Diſpoſitionslöſungen
vermutete, nahm ſie auf den übrigen Märkten eine abwartende
Haltung ein, wodurch das Geſchäft völlig zuſammenſchrumpfte.

rte

ann

Verändert waren von Schiffahrtswerten: Lloyd plus Roland

plus 1. Am vVokalmarkte hörte man: Nobel plus Harburg-
Phönix plus 1,5, dagegen Anglo Guano minus 2.Frankfurter Börſe.

Bei Eröffnung befeſtigt. Kriegsanleihe 255, auch Pfand-
briefe zirka 10 Pfennig höher. Jm Freiverkehr Api 9,375,
Becker Kohle 4, Benz 55, Brown Boveri 60, Krügershall 96,
Kunſtſeide 270, Petroleum 68, Ufa ebenfalls 68. Von amtlich
notierten Werten: Höchſter Farben 116, Badiſche Anilin 125,5,
Phönix 79,5, Harpener 104,5.

Oſt Deviſen. Bukareſt Warſchau 79,85 G., 80,25 Br.
Kattowitz dto.; Riga 80,50 G., 80,90 Br. Reval Kowno
PolenNoten 79,85 G., 80,15 Br. Lettland 79,75 G., 80,55 Br.
Eſtland 1,075 G., 1,085 Br. Litauen 40,94 G., 41,86 Br.
Poſen 79,85 G., 80,15 Br.

Berliner Produktenbörſe.
Am Produktenmarkt war zwar neuer Roggen geſtern

wieder genügend und billiger angeboten, doch erfolgte die
Lieferung wegen der im Gange befindlichen Grnte nur ſchlep-
pend. Jm handelsvechtlichen Lieferungsgeſchäft ſchloſſen ſich die
Preiſe dem Rückgang der Warenforderungen an. Unter dem
Einfluß der niedrigeren Auslandsnotierungen ſtellten ſich die
Roggen- und Weizenpreiſe durchaus niedriger. Von Weizen
iſt neue Jnlandsware auf ſchnelle Lieferung recht vorſichtig
und ſpärlich angeboten. Von Gerſte lag Wintergerſte etwas
feſter. Hafer iſt in alter Ware genügend, aber teuer ange-

e
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mehl iſt matter.

boten; neuer Hafer ſtellte ſrcy auf
60 Mark billiger als alte Ware. Roggenmehl hat bei ſchwachen
Abſatz ſtark nach unten gehende Preisbildung. Auch Weizen
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